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Präkonzeptionelle Vorsorge in den USA

Kampagnen lanciert

US-Staaten, in denen präkonzeptionelle
Vorsorge zur Priorität erklärt wurde.

Ungünstig verlaufende Schwangerschaften

und Geburten sind in den USA

ein ernsthaftes Problem der öffentlichen
Gesundheit. So werden 12% der Säuglinge

zu früh geboren, 8% sind bei der
Geburt untergewichtig und 3% haben
schwere Fehlbildungen. 31 % der Mütter
erleiden Schwangerschaftskomplikationen.

Wichtigste Risikofaktoren sind
Rauchen (11%) und Alkoholkonsum (10%)
während der Schwangerschaft. Von den

Frauen im gebärfähigen Alter achten
69% nicht auf ausreichende Folsäure-

zufuhr, 31% sind übergewichtig, und
3% konsumieren Medikamente, die be-
kanntermassen Fehlbiidungen hervorrufen

können. Ausserdem leiden zirka 4%
der Frauen an vorbestehenden Krankheiten

wie Diabetes.

Allen diesen Risikofaktoren könnten
mit entsprechenden Vorsorgemass-
nahmen wirkungsvoll begegnet werden.

Bisher bietet jedoch nur jede vierte
Gesundheitsfachperson den von ihnen
betreuten Frauen eine präventiv orientierte
Vorsorge an. Ausserdem wird sie von
den wenigsten Krankenversicherungen
bezahlt, und die wenigsten Klientinnen
verlangen nach ihr.

Das nationale Gesundheitsdepartement

hat vor einiger Zeit spezifische
Präventionszentren (CDCs; Centers for
Disease Control and Prevention) damit
beauftragt, wirkungsvolle Programme
einzuführen. Eine interne Arbeitsgruppe
hat Empfehlungen ausgearbeitet, wie
die präkonzeptionelle Vorsorge aussehen

müsste. Diese richten sich an

Gesundheitseinrichtungen, Gesundheitsfachleute,

Politiker und eine weitere
Öffentlichkeit. Anfang 2006 wurde eine

entsprechende landesweite Promotionskampagne

lanciert.

www.cdc.gov

Kursangebot einer Hebamme

Schlau
Viviane und Daniel sind schon seit

mehreren Jahren ein Paar. In den

letzten Monaten ist bei beiden der

Wunsch herangereift, ihr Leben künftig

als Familie mit Kindern zu

verbringen. Natürlich wissen sie, dass sie

in erster Linie auf Verhütungsmittel

verzichten müssen, um einem Kind

das Leben zu schenken - doch was gilt

es in der Zeit vor einer Schwangerschaft

sonst noch zu beachten?

Christina Roth
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Diese Frage stellen sich nicht nur
Viviane und Daniel. Als Hebamme werde
ich immer wieder gefragt, was man vor
einer Schwangerschaft wissen oder
abklären sollte - eine Frage, auf die auch
die Fach- und die Ratgeberliteratur
kaum Antworten gibt. Die Zeit vor der
Schwangerschaft ist ein Thema, bei
dem künftige Eltern bis anhin auf sich
allein gestellt waren.

Wenn sich Eltern nicht schon vor
einer Schwangerschaft Gedanken darüber

machen, was sie erwartet, kann
dies unangenehme Folgen haben. In
den Schwangerschaftskontrollen
suchen mich immer wieder Paare auf, die
zu pränatalen Tests eingewilligt haben
und nun mit einer unsicheren Diagnose
leben oder sich für eine zusätzliche, in-
vasivere Untersuchung entscheiden
müssen. Solche Paare fühlen sich oft
überfordert oder bereuen es, sich nicht
frühzeitig mit den Vor- und Nachteilen
der Pränataldiagnostik auseinander
gesetzt zu haben.

Wenig Informationen,
kaum Literatur

Auch in anderen Bereichen wäre es

oft von Vorteil, wenn man künftige Mütter

schon vor einer Schwangerschaft
beraten könnte. An den Teamsitzungen
in unserem Geburtshaus fällt oft der
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schwanger
Satz: «Hätten wir doch schon vor der
Schwangerschaft Kontakt zu der Frau
gehabt.» Viele Paare wissen nicht, dass
sie sich während der Schwangerschaft
durch eine Hebamme betreuen lassen
können oder dass das Notieren des
Zyklus die Geburtsterminbestimmung
vereinfacht.

Diese Überlegungen nahm ich vor
vier Jahren zum Anlass, einen
Kursabend für Paare, die sich ein Kind
wünschen, anzubieten. Ich war erstaunt, als
ich bei den Vorbereitungen merkte,
dass solche Angebote fehlten und kaum
passende Literatur, Informationen und
Unterlagen zu finden waren. Nach
einer entsprechend intensiven
Vorbereitungsarbeit konnte ich unter dem Titel
«vorher» einen ersten Kursabend
durchführen, an dem fünf Frauen und vier
Männer teilnahmen.

Pille abgesetzt?

Den, Kondom tschuss gesagt-
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Praktisches und
Überlegenswertes

Der Kursabend dauert zwei Stunden
und hat zwei Schwerpunkte. Im ersten
Kursteil thematisiere ich praktische Fragen

rund um die Schwangerschaft. Dazu

gehören Fragen zum Zyklus (Wann kann
eine Frau schwanger werden? Wie stellt
man den Eisprung fest?) und all jene
Aspekte, die man vor einer
Schwangerschaft abklären oder
beachten sollte (Röteln-Immunität,

Einfluss von Noxen, grosse

Zahnbehandlungen, Folsäure,

Toxoplasmose, Ernährung,
Krankenkasse, Rechte beim
Arbeitgeber, die ersten Wochen
einer Schwangerschaft,
Schwangerschaftskontrollen usw.).

Der zweite Teil des Abends
ist dem Thema Pränataldiagnostik

gewidmet. Ich stelle
die verschiedenen Methoden
vor, informiere über Risiken,
Ziele, Genauigkeit der Ergebnisse,

Wartezeiten und Konsequenzen.
Anhand von Erlebnisberichten diskutiere

ich mit den Teilnehmenden ethische
Aspekte der pränatalen Diagnostik.

Literaturempfehlungen und eine

grosse Auswahl an Prospekten zu
weiteren Themen (Folsäure, Rechte wäh-

platz, Möglichkeiten für Männer
Teilzeitarbeit zu leisten, Geburtsort,
Hebammenangebote sowie Adressen von
Beratungsstellen) runden den Abend
ab.

grund solider Informationen eine be-
wusste Entscheidung getroffen zu
haben.

Auch sonstwo in der Schweiz?

Gute Rückmeldungen

Christina Roth machte

ihr Hebammendiplom
in Chur, war drei Jahre
Spitalhebamme und
arbeitet seit fünfeinhalb
Jahren im Geburtshaus
Delphys in Zürich.

Obwohl ich bis anhin noch
kaum Werbung für mein
Kursangebot gemacht hatte, konnte

ich inzwischen acht Kurse
durchführen. Die Teilnehmenden

wurden jeweils durch
persönliche Kontakte («Mund-
zu-Mund-Propaganda») oder
übers Internet auf mein Angebot

aufmerksam. Die
Feedbacks nach den Kursen waren
durchwegs positiv.

Von einigen Paaren erhielt
ich auch noch Monate später
Rückmeldungen. Die meisten

Teilnehmenden hatten sich für die
Schwangerschaftsbetreuung an eine
Hebamme gewendet, und viele
entschieden sich danach für eine Geburts-
haus- oder eine Hausgeburt. Sie waren
froh, sich schon vor der Schwangerschaft

mit dem Thema Pränataldia-

Der Erfolg der Kurse und die
Feedbacks der Kursteilnehmenden motivieren

mich, das Konzept für meine
Kursabende weiterzuentwickeln und einem
breiteren Publikum bekannt zu
machen. Ich finde es wichtig, dass wir
Hebammen auch in diesem Bereich die
Initiative ergreifen und den Kontakt zu
Frauen suchen, die eine Schwangerschaft

planen. Ich würde mich daher
freuen, wenn Hebammen in anderen
Teilen der Schweiz ebenfalls solche
oder ähnliche Kurse anbieten. So
geben sie jungen Menschen die Gelegenheit,

sich in aller Ruhe mit wichtigen
Themen auseinanderzusetzen, um
nicht später unter Zeitdruck übereilt
wichtige Entscheidungen treffen zu
müssen. Oder anders gesagt: Künftig
sollen noch mehr Frauen nicht nur
schwanger, sondern schlau schwanger
werden. A

rend der Schwangerschaft am Arbeits- gnostik auseinandergesetzt und so auf-

Weitere Infos unter www.schlauschwanger.ch
Rückmeldungen und Auskünfte:
christinaroth@bluewin.ch
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(K)ein Thema in der Schweiz?
Präkonzeptionelle Vorsorge

Die Redaktion hat sich bei Verbänden und im Internet umgesehen.

Sie wollte herausfinden, wie aktuell die Thematik der präkonzeptionellen

Beratung hierzulande ist.

SHV

«Die präkonzeptionelle Vorsorge durch
die Hebamme ist laut Berufskompetenz
vorgesehen und wird durch den SHV

angestrebt. Die Thematik ist in den
Verhandlungen mit santésuisse insofern
ein Thema, als laut bestehendem Vertrag

die Leistung nicht abgerechnet
werden kann und es seitens des SHV
ein definiertes Ziel ist, die Leistung in
einen zukünftigen Vertrag aufzunehmen.

Laut KVG ist die präkonzeptionelle
Leistung durch die Hebamme nicht

vorgesehen. Die Hebamme kann jedoch
über Zusatzleistungen mit der Frau
abrechnen. Dazu besteht seitens des SHV
eine Tarifempfehlung.»

Doris Güttinger
Geschäftsführerin SHV

SGGG/gynécologie suisse

«Die Präkonzeptionelle Beratung ist
ein wichtiges Thema. 2007 fand in
Ölten eine Fortbildung für Gynäkologen
und Allgemeinmediziner statt, mit
einem Hauptvortrag von D. Surbek zum
Thema. Die Thematik beschränkt sich

Literatur zum
Thema
• Maternal and Child Health Journal,

Volume 10, supplement 1, September
2006. Die ganze Ausgabe dieses
Sonderhefts (207 Seiten) ist dem Thema

«Preconception Care» gewidmet.
• Anne L. Dunlop, Brian Jack, Keith

Frey, National Recommendations for
Preconception Care: The Essential Role

of the Family Physician. The Journal
of the American Board of Family
Medicine 20(1): 81-84 (2007)

• De Weerd S et al., Preconception care:

preliminary estimates of costs and
effects of smoking cessation and folic
acid supplementation. J Reprod Med,
2004 May; 49(5): 338-44

längst nicht mehr nur auf die Verabreichung

von Folsäure/Multivitaminprä-
paraten und gewinnt zunehmend an
Wichtigkeit. Bis jetzt existieren noch
keine schweizerischen Guidelines, aber
etwas Ähnliches ist in Planung.»

Prof. Dr. med. Daniel Surbek
Präsident Kommission

Qualitätssicherung

Kollegium für
Hausarztmedizin HKM
Aus einer Fortbildungstagung
des HKM:
«Präkonzeptionelle Beratung»
• Beratung bezüglich Folsäure-Prophy-

laxe (zusätzlich zur Nahrung 0,4 mg/
d; bei Risiko: 4mg/d).

• Angebot HIV-Test, ggf. Hepatitis B/C,
Lues

• Hinweis auf die Möglichkeit einer
Varizellen-Impfung

• Ggf. Abstriche auf Gonorrhoe und
Chlamydien

• Prüfung der Teratogenität allfälliger
Medikamente

• Ggf. genetische Beratung
• Information über das Rauchen,

Designerdrogen»

Aus: Franziska Krähenmann, Bettina Wäckerle
Macchi, Schwangerschaftskontrollen: eine
Gratwanderung. PrimaryCare 2007; 7: Nr 12

Auf der Webseite der Schweizerischen Gesellschaft

für Allgemeinmedizin www.sgam.ch
erbrachte eine Suche mit den Begriffen
«präkonzeptionelle Vorsorge/Beratung» und
«Schwangerschaftsvorsorge/Beratung» keine Einträge.

www.swissmom.ch

Schlagwort «Kinderwunsch»,
mit Links:

«Kinderkriegen heisst nicht einfach
nur, auf Verhütungsmethoden zu
verzichten. Ihre Gesundheit spielt dabei
eine wichtige Rolle. Der Körper der
Mutter wird Umwelt und Schutzraum
des zukünftigen Kindes sein. Ihre
Lebensgewohnheiten, Ihre Ernährung,
Ihre seelische und körperliche Gesundheit

sind massgeblich für die gesunde

und ungestörte Entwicklung des
Babys. Nehmen Sie also die geplante
Schwangerschaft zum Anlass, ganz be-
wusst auf Ihren Körper, Ihre Gedanken
und Gefühle zu achten.
So bereiten Sie sich optimal auf eine
Schwangerschaft vor:
• Sprechen Sie mit Ihrem Arzt, Ihrer

Ärztin über Ihren Kinderwunsch
• Hören Sie aufzu rauchen und trinken

Sie weniger Alkohol
• Achten Sie auf Ihr Gewicht und

ernähren Sie sich gesund
• Nehmen Sie ein Folsäurepräparat

ein
• Halten Sie sich körperlich fit
• Vereinbaren Sie einen Zahnarzttermin
• Vermeiden Sie Umweltgifte, wo es geht
• In bestimmten Fällen ist eine

humangenetische Beratung sinnvoll.
Aus unserem Bereich «Aktuell»: Frauen

wissen, welcher Mann zum Vater
taugt.

Bitte beachten Sie auch unsere Buchtipps

zum Thema «Kinderwunsch.»
Stand: 03/07

Familienplanungsstellen
und -Seiten im Internet

Eine Suche über Google nach
Familienplanungsstellen, die unter einer
spezifischen Rubrik über präkonzeptionelle

Vorsorge/Beratung informieren,

endete ergebnislos. Beratung vor
der Schwangerschaft ist auf einzelnen
Webseiten einzig im Zusammenhang
mit einer FIIV/AIDS-Infektion oder
einer schweren angeborenen Krankheit
ein Thema.

Stichprobenartig überprüfte
Internetseiten: PlaneS, Schweiz. Stiftung
für sexuelle und reproduktive Gesundheit,

Lausanne; Zentrum für Familienplanung

Inselspital Bern; Beratungsstelle

für Familienplanung,
Schwangerschaft und Sexualität, Aarau-
Brugg; Beratungsstelle für Familienplanung,

St. Gallen; Centre de planning

familiale Profa, Genève; Amorix,
Kompetenzzentrum für Bildung und
sexuelle Gesundheit; Dienst für
Familienplanung und Sexualinformation
Kt. Freiburg.

Recherche:
Gerlinde Michel
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